
MNarum EUNO S1imons nicht TE gejchrieben?
230n Brandsma

m Yntfang Diejes zJahres 1InDd Wr MDIEDEr Den 400 Ddestag enno0
Gimons T} wWorden Dr Harold XYender hat ihn „Die großte 1gur
DEPY gaANZeN ZAauferbewegung DPS 16 z Jahrhunderts genannt”) HYie hHeutige
D_ hHat Hi Darauf QgeeINIGT, DAR PT Re1IN bedeutenDder, enn nicht DEr
bedeutendite Schriftiteller DEr ZAUfer DEr Nerormationszeit geweijen UE Denn
enno Hat während Jeines gefahrvollen Xebens außerordentlich viel B
IO rieben BüchHer, Hriefe unDd DgaAT CIMIGE Sedichte. 12 Holländi
MNusgabe jeiner vollitändigen erie (Amiterdam, enthält mehr als
05 vırten Gie 1InND auch DIE moöoDernen Sprachen überje worden, 3Wwel-
mal 1INS ngli (CIhart/Ynd 1871 unDd Scottdale/ B unDd gleich-

zweimal In$ Deutiche (C€hart/Znd 1576 und C  10, 926)°)
Yiun hatte Inan dentfen DNNEN, Yienno ur Jeine ıllten riefijch

ge{chrieben en Sr WDAaAr Ja „natione WEUIUS IN geborenert yriele,
MD1E in jein [atholi]dher Segner YWMiartinus Duncanus Jjeiner Schrift „Mna-
bapntijticae Haereieos cOoNfUtaLID (Antwerpen, nannte®) 1El MDAr
YMiennos NMeutteripracde, Clternhaus, ıIn DEr ıe unDd eriehHr In1£
jeinen oreunNden DYenn DIE Iriellche Gprache DAr damals unDd ıf JeBßt WIEeDET
P1INeg Kulturiprache, DIE hHeute DON eimwa 200 000 Cinwohnern DEr Holländifdhen
Yrovinz eieslanDd ge|prochen 1LD Nas YMolk wmunicdhte nachdruclich, DAR DIE
DHoripfarrer ILY eNDde reeICh gien unDd imitande An mafterna lingua
zU predigen und zu IOhreiben“) er Crmwmarten Hat $YWitenno Simons jeine
zahlreichen Bücher unDd DHriefe nich Yriejilch, onNDdern holländi{ch unDd ZUmMm
Yeil auch niederdeutich ge|crieben”).

Nas f Dem Um/tand zuzujchreiben, DAaß 3wei nach jeiner Seburt
riesland Jeine Unabhängigfeit preisgeben mußte®) Ylm 2() zJuli 1498 murDde
Her3Z0G Albrecht DON Gachten als Gtatthalter rNANNT GSein ohn HELROG
£O1G verfaufte SWa 1515 Jeine e dDem \pdateren Kaijer Rarl zım
zJahre 1924 als YWienno Simons in )eines NVaters Dorfi Yingjum jeine erite
Wirkungsitätte nDdet, uldigen DIE Hriejen Karl, Dem gu  en Kaijer Dies

eDeute vecht O)weren ag JUur DA$S oeielilche, DIie Nandes-
Iprache ilm 1470 DAr DAS erite Buch in IrlelN Her Gprace gedruckt worden‘)
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ber In WeNIGEN zJahrzehnten i lle AUS LEr rechtlicdhen tellung vertrieben
Yiier nach WMiennos Musgang aus DEr VBapftkirche, al1o 19540,
werden DIE leßten offiziellen HYokumente yrielilcdhen ge{chrieben. Die
(riejilche Urkunde, DDON DET WDr wiljen, urde 1 IR 0S verfaßt‘)

&S gibt aber noch zweiten Srund, Yitenno Gimons feine
eiINZIge Gchrift in Trielil Her Sprache egrfaßt hat. Unmittelbar nach Ddem ruch
mit DEY VBapftkirche, zanuar 19306, hat i Jeinen erbiel Witmarjum
beendigen en Ntach alten Überlieferung Jo1l EL noch eine egitlang

DE näcften mgebung Witmarlums geprLeDdigt aben, aber DAS i unmahr-
S0r dDem zJahregende inden WTr ihn OHon OitfrieslanDd, DD PYT

bei ı DON DHornum, Dem Hauptling DON Iderjum, wohnt”®) Hier yat el
ın M zJahır Den Vieter zJans DDON Blantkenham getauft””) enige YWionate
pater eNNDde PT J 1CHh DEr Sroningen, DD ihn bbe Vhilips durch
Handauflegung DAS Mteftenamt einführt*“) zn Dofkfument DOM

ca 1541 1rD gejagt, DAR YWienno ährlich P1N- ODET zweimal LLES-
and er|cheine*“) Durch DIE VBeroöffentlicdhung 1Ne$S (aljerlichen Ulakats

gzember 1542 ILD ibm Jalt unmoögli gemadt, 1009 nNocCh länger
jeiner %Heimat aufzuhalten*“) YYon Dem Augenblic wohnt PT ZUM

größten F’eil In Deuticdhland en (1543—1544), Aöln (1544—1546),
[  ein (15347—15953), gmar (1594) unDd Wultenfelde be DE

zın Dden ggenden DTD- und tjee entlang hat RT zJahre hin-
durch getauft und gepredigt Die meilten Jeinert u  (l 1InNDd Deuticdhland
verdffentlicht MWDOTDEN &Cg ıf verftändlich, DAR YWienno lle ZUum Veil hHholländifch,
zUu andern FYeil aber auch niederdeutich gelcrieben hHat; DIE {riejilche
Gprache HT außerhalb Jeiner Heimat, auch Den übrigen holländiichen
Vrovinzen, nicht ODDEr (aum verltanden! Yie LAGE, YWienno Gimons
nicht ge/cdhrieben hat, DArY amı enNDdDgultig beantwortet gin”°)

j Piebenga 31
V DUN DEr ]PD, el OLE  enis QEeT o0opsgezinden in e

Arubem 1952 erjelbe, in 93 (Amjterdam,
0. 9.

10) 0s BGBroning]icdhe Nolksalmana 1919 139
ll) 2lej}, Mennonitifiches Lezxikon, 11 ] 299
12) Wbilips, {D:410  a RET DEMALOLFO MeLTTANDLCH, VII
} 1357 Eben)jo © Malraven, b  BeO Rejormaftoria
Zeerlan  CO ViII 1910), 45, 47

13) Ttabhn, Mlienunuo Gimous 96—15  Y Ein Deitrtag ZuUT
BGe und beologie QET aufgejinnfen (Rarlsruhe,

14) £ DAn Bragbht, Bei OR Tooneel QEerT Doops:Ges
jinde, gerelooje Driltemnmen, 11 (Dorörecht, 129,
143 ß auch 1imons, Yüpera Omuanyia gologica b E  (2Imftetüum,
1681), 234

15) Neff, MennonitfijcheGejchiotsbläffker, ] (1936), ©S 9—13

1960),
16) Xgl auch ein Buch  0 Simons van Witmarfjum ((Drachten



Mennonitenjöhne au} Qem BGuyumnahlum in E lIbing
1600 —1784

Tion urf Rauenhoven
NAS Schulwejen DEr altpreußilcdhen YWiennoniten i bis jeßt WEeNIg UnNnier-

ucht WDOTDEN. m ausführlichtten hHat ich über  k DIE Schulverhältnile DEr and-
en YWeennoniten DEr unfieren NMeichjel Herbert 12 In jeinet Diller-
tation geAußert. eitere Angaben DAZU bringt Ydalbert DEr In Dem Yrtitel
„Schulwmejen” ıIn DEr 4A5 unDd 46 Xieferung DPS NMeennonitiicdhen Xexitons.

Yber DIE nıt DEr bejonDderen ulbildung DETY GStadtitmennoniten In
Mltpreußen ın DEr Zeit DON INTer Cinwanderung bis e{DA 1800 \ItanDd, f NoCH
WENIG LIOT WOLDEN Da dDen ItAdtiHeEN Wiennoniten als Handwerkern
UunDd Kaufleuten bis etwa 1800 nicht eine gelehrte Bildung [un ar,
Werden 1E hHre D  ne wohl DULHWEO ın DIE „deutichen” Schulen ge1C1
aben, el ın DIE Offentlichen, jel ıIn DIE privaten, DIE oft „Wintkeihulen”
genannt MWDUrDen 12 ItädtilchHen Xateinihulen, DIE Jeit DEr Neformation ber-
all ın Deutichland gegrunDdet WULDEN, DATEN oft mıt eINET „deut  en Ohule”
verbunden, eINET Mrt Yior- ODET 3weigichule, ın DEr DIE Bürgeriihne, DIe
nicht ZU gelehrten GStudien eitimm4 WALEN, Xejen, rtelben unDd Necdnen
unDd DIE Antange DEr etoxik, DES MAMuffabichreibens lernten, unDd ın DE
12 11CH auch Im DON BHriefen Uubten @Nn WDAaAr auch iIm INGET
Symnajium Jeit 1548 Geit 1597 gab DOrt neben Dem eigentlichen Sym-
najiıum, DOCh mt ihm verbunden, eINe „Claljis germanica” InTerior unDd
IUDEeTIOT, DIE Dr UNs als eINE Yirt TUND- ODET VBolksichule vorftellen muülfen

Yiier jle beiuchte, foönnen DIr ın Den Schülerverzeichnifen DPS INger
Symnajiums jinden, DIE DON HUgo YIbs dem A4{P1 rr©  12 »ICaLLiLE DPS
Symnajiums Zu Clbing (1598—1786)” herausgegeben WDUrDden DYie jefe-
TUNG (Geite 1—2 erichien DHanzig 19506, DIE ieferung 241—320)
Danzig 1939 Quellen un Haritellungen zur AWeiltpreußens,hrtsg.
DOM AWeltnreußi  en Sefchichtsverein, er Hie unDd ieferung, DIE 1N-
gitung un egilter enthalten Jollte, ıf an|cheinend nicht veröffentlicht DOrDenN

Ulnter Den DOrt aufgeführten Schulern nden MIr TUr DIE Zeit DON
[8)10 MS r 55‚ DIiEe nach Den 3ujäßgen „MAnabaptilta” (Wiedertäufer)
ODET „NMennonitae NLUUsS” eINES Mennoniten) ausdrücklich als YMienno-

bezeichnet InD ODET nach ihrem Yiamen unDd ihrer Herkunttangabe mit
größter Nahr|heinlicdhkeit geweilen Jein mülfen. CS \cheint INr nüßlich,
112 Yiamen ginmal zulammenzultellen, Da DIE Cintragungen Oft audch Hin-
weile auf erIuUN Batayus-Niederländer), Den Yater unDd je’nen
eru unDd auf DAS er DPS Schuülers enthalten und a  Lr TUr DIE zamilien-
un DEr Meennoniten DDN WichHtigkeit 1Ind

Der größte Feil DEr NMeennonitentdihne trat ıIn Den gu  en ZUg DE
Symnafiums e1N, deljen el Klalten als „Clajlis germanica INnferiOL und
„Auperior” bezeichnet er lateinilche 3ug beitand 1599 aAauUs DrEe LUN-
eren un DIET oberen Klaften He Den unferen Klaffen 1rD ın DEr SYWiitte
DES zJahrhunderts wilden DEr „Clajjis A INnferiOt und „1uperior” PI-
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